
Freiluftgottesdienst
am 6. Juni 2OZ1
Münster St. Bonifatius &
Marktkirche St. Nicolai

Musik zu Beginn
Begrüßung

Lied: Morgenl icht  leuchtet

1.  Morgenl icht  leuchtet ,  re in wie am An_
fang. Frühlied der Amsel, Schöpferlob
kl ingt .  Dank für  d ie L ieder ,  Dank für  den
Morgen, Dank für das Wort, dem beides
entspringt.

2. Sanft fallen Tropfen, sonnendurch-
leuchtet. So lag auf erstem Gras erster
Tau.  Dank für  d ie Spuren Got tes im
Garten, grünende Friscne,
vol lkommnes Blau.

Psalm
' l ch wi l l  den Hrnnru loben a l lezeiu sein Lob sol l  immerdar in  meinem Munde sein.
Me tne  5ee le  so l l  s r ch  rüh rnen  des  HERRN,  c i ass  es  d re  E lenc ien  hö ren  und  s rch  f reuen .aPreiset  

mi t  mir  den He Rnru und lasst  uns mi te inander seinen Namen erhöhen!
Da  r c f  r  den  HERRN such te ,  an two r te te  e r  mr r  und  e r re r te te  mrch  aus  a l l e r  n re ine r  Fu rch t6Die auf  ihn sehen,  werden st rahlen vor  Freude,

und ihr  Angesicht  so l l  n icht  schamrot  werden.
A l s  e rne r  rm  E lend  r | e f ,  hö r te  c l e r  H r .RH

r r r t J  h , r l f  r h m , r u s  a l l e r r  , t , r n c r r  N ö t e l
8Der Engel des Herrn lagert sich um die her,
d ie ihn fürchten,  und h i l f t  ihnen heraus.'Scnn leCke t  

r . r nC i  sehe I ,  w rc  t r r . und l rCh  de r  He r r  rS t
W r ; h !  d e n t ,  d e r  a g f  a f t r r  I t  d u e l  i
10Fürchtet  

den He nRru,  ihr  se ine Hei l igen!
Denn d ie ihn fürchten,  haben keinen Mangel .

Re rc f r r ,  r l t ussen  da r  ben  und  h r - t ng le rn ;
, l r ) ( ' r  L l r r ' r ren Hf  RRi \  sr rcht ,n.  haberr  kernc,n Mangr: r  . rn r rp,encl r : r r rem Gut .  Arr t , r r

3.  Mein is t  d ie Sonne,  mein is t  der  Morgen,
Glanz,  der  zu mir  aus Edena aufbr icht !
Dank überschwängl ich,  Dank Got t  am Mor_
gen! Wiedererschaffen grüßt uns sein Licht.



Gebet
Lied: lch lobe meinen Gott
Strophen
1. lch lobe meinen Gott, der aus der Tiefe mich holt, damlt ich lebe.
lch lobe meinen Gott. der mir die Fesseln löst, damit ich frei bin.

Kehrvers
Ehre sei Gott auf der Erde
in allen Straßen und Häusern,
die Menschen werden singen,
bis das Lied zum Himmelsteigt.
Ehre sei Gott und den Menschen Frieden,
Ehre sei Gott und den Menschen Frieden,
Frieden auf Erden.

2. lch lobe meinen Gott, der mir den neuen Weg weist, damit ich handle.
lch lobe meinen Gott, der mir mein Schweigen bricht, damit ich rede.

3. lch lobe meinen Gott, der meine Tränen trocknet, dass ich lache.
lch lobe meinen Gott, der meine Angst vertreibt, damit ich atme.

Lesung: 1. Joh 4,(13-16a)16b-21

Lied: Lobe den Herrn, meine Seele

Text (narh Psalm ,|03) und Melodie: Norbert Kissel 1987. Satz: G€rhard Ziegler.
@ SCM Hänssler, D-71087 Holzgerlingen

Überleitung
Anspiel: !n der Not wachsen die Sehnsüchte
Umfrage - Aktion - Sehnsucht nach Mehr. Was ist das Mehr?
Lied: Da wohnt ein Sehnen tief in uns

o Gott. nach
Gm

dir, dich zu
cA A T D m

sehn, dir
r

nah zu sein

lo - be den Herrn, lo - be den Herrn, mei-ne

lo - be den Herrn, lo - be den Herrn, mei-ne 5ee

Lo-be den Herrn, mei-ne See - le, und sei-nen hei- li-gen Na - men.

Es ist ein Sehnen, ist ein Durst nach
Dm Gm

dir Gu-tes ge - tan- hat, See-le, vergiss es nicht. A

5or- ge, im Schmerz -

Hoffnung



3 .

4.

Um Einsicht, Beherztheit, um Beistand bitten wir.
In Ohnmacht, in Furcht - sei da, sei uns nahe, Gott.

Um Heilung, um Ganzsein, um Zukunft bitten wir.
In Krankheit, im Tod - sei da, sei uns nahe, Gott.

Dass du, Gott, das Sehnen, den Durst sti l lst, bitten wir.
Wir hoffen au{ dich - sei da, sei uns nahe, Gott,

Abkündigungen

Lied: Geh aus mein Herz
1.  Geh aus,  mein Herz,  und suche Freud
in dieser l ieben Sommerzeit
an deines Gottes Gaben;
schau an der schönen Gärten Zier
und s iehe,  wie s ie mir  und d i r
sich ausgeschmücket haben,
sich ausgeschmücket haben.

2. Die Bäume stehen voller Laub,
das Erdreich decket seinen Staub
mit  e inem grünen Kle ide;
Narz issus und d ie Tul ipan,
die ziehen sich viel schöner an
als Salomonis Seide,
a ls  Salomonis Seide.

Fürbittengebet - Vater unser
Segen
Musikal isches Nachspiel

4.  Die Glucke führ t  ihr  Völk le in aus,
der  Storch baut  und bewohnt  sein Haus,
das Schwälb le in speist  d ie Jungen,
der schnelle Hirsch, das leichte Reh
ist  f roh und kommt aus seiner  Höh
ins tiefe Gras gesprungen,
ins tiefe Gras gesprungen.

8.  lch selber  kann und mag nicht  ruhn,
des großen Gottes großes Tun
erweckt  mir  a l le  Sinnen;
ich singe mit, wenn alles singt,
und lasse, was dem Höchsten klingt,
aus meinem Herzen r innen,
aus meinem Herzen r innen.


